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Republikaner kaufen nur im Konsumverein!

aller Strenge erzwungenen Gehorsam gewöhnten Scharen der 
Römer halten. Arminius mutzte ihnen erst römische Disziplin 
und Taktik lehren, und dann erst gelang es ihm, rm Jahre 
9 v. Chr., das römische Heer unter Varus im Teutoburger Walde 
zu vernichten.

Der Aufstand im Jahre 1525 war anfangs für die armen, 
unterdrückten Bauern erfolgreich. Als aber oann jeder Führer 
mit seiner Schar etwas andres wollte, keiner dem andern sich 
unterordnete, hatten die Ritter und Fürsten bald wieder die 
Oberhand. Der Augen braubt, zu Tode gemartert, muhten die 
Untertanen, die sich doch nur ein menschenwürdiges Dasein hatten 
erkämpfen wollen, den Edelmut und die Fürsorge ihrer Lanoes- 
oäter erkennen. Straffe Disziplin hätte die Bauern den Sieg 
erringen lassen. Durch harte Strafe, Galgen und Spießruten, 
wurde die Disziplin in den Söldnerheeren des Kurfürsten 
Friedrich Wilhelm t., des sogenannten Grohen, sowie des Königs 
Friedrich 2. aufrechterhalten; denn sie muhten ganz genau, daß 
Unterordnung und Gehorsam erste Vorbedingungen für ein 
tüchtiges Heer waren.

Und im Reichsbanner mutz der freudige Gehorsam, die frei­
willige Unterordnung den Zwang ersetzen, damit Achtung und 
Vertrauen des Volkes ihm erhalten bleibt. Nur so kann es ein 
Instrument der Republik gegen Fascismüs und Bolschewismus 
sein und bleiben, allzeit bereit und wachsam, ein wirksamer 
Schutz gegen Terror von rechts und links. W.
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Merseburg. Am Freitag den 6. Mai hielt das Reichsbanner 

seine Monatsversammlung mit folgender Tagesordnung 
ab: 1. Vortrag über „Europäische Vcrständigungsbestrebungen , 
gehalten von Kamerad Dr. Koerlin. 2. Kassenbericht vom ver­
flossenen Vierteljahr. 3. Verschiedenes. Kamerad Koerlin 
streifte zu Beginn seines Vortrags die erfolglosen Verständigungs­
versuche englischer, französischer und deutscher Sozialisten schon 
in der Vorkriegszeit und erläuterte dann kurz die vor einigen 
Jahren propagierten Pan-Europa-Gedanken, als dessen geistiger 
Vater Graf Coudenhove anzusehen ist, der jedoch bekanntlich Eng­
land und Rußland von den „Vereinigten Staaten Europas" aus­
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schließt. Er leitete dann zu einer Betrachtung der Faktoren, die 
sich in erster Linie zum Träger der Verständigungsidee auf­
schwingen müßten, wenn nicht das Ideal so vieler Volkskreise 
aller Länder in nebelhafter Ferne versinken solle, über Staat 
und Nation. Der Begriff des Staates ist heute weniger um­
kämpft, seit Marx folgerichtig die geographische und damit die 
wirtschaftliche Gebundenheit als bestimmende Merkmale jeglicher 
staatlichen Betätigung klar hervorhob. Doch beim Begriff der 
Nation scheiden sich die Geister. Die Bismarckische These — zur 
Nation gehört, wer der Staatshoheit unterstellt ist — wurde durch 
die geschichtliche Entwicklung sä Lbsuräckm geführt, erklärte sich 
jedoch aus der persönlichen Einstellung Bismarcks, der in der Auf­
lösung des östereichischen Nationalitätenstaates eine Gefahr für 
ganz Europa sah. Die französische Lehre: „Zur Nation gehören 
die, die zur Nation wollen", setzt sich immer durch, und hier sehen 
wir die Klippe, an der eine glückliche Lösung dieser Frage infolge 
staatlichen Eigennutzes bisher scheitern mußte. Nach diesen 
politisch-soziologischen Betrachtungen beleuchtete der Referent die 
zwingende Notwendigkeit der politischen und wirtschaftlichen Ver- 
ständigungsforderungen an Hand von Lichtbildern, die die furcht­
bare Zersplitterung Europas durch den Krieg und das Versailler 
Diktat beleuchteten, eines Europas, dem sowohl Amerika als auch 
Rußland als geschlossene Erdenräume drohend gegenüberstünden. 
Die Staatenvielheit mit ihren unzähligen Zollschranken drückte 
letzten Endes den Lebensstandard des einzelnen immer weiter 
herunter, was sich schließlich notwendig gegen jede staatliche Or­
ganisation kehren müsse, wenn nicht baldigst Einhalt geboten 
würde. Ansätze zur Besserung könne eventuell die Genfer 
Weltwirtschaftskonferenz bringen. Zum Schluffe ging Kamerad 
Dr. Koerlin kurz auf die deutsch-französische Frage ein und unter­
suchte die Hemmnisse, die sich einer friedlichen Einigung immer 
wieder in den Weg stellen. Er sah sie im geschichtlichen Werden 
begründet. Begriffe wie Todfeindschaft könnten nie einen blei­
benden Wert haben; denn auch die Geschichte.lehrt's: „Not bannt 
den Völkerhaß." Nur bitter, daß erst die Not Erkenntnisse reifen, 
mutz. . . . Die große Zahl der erschienenen Kameraden spendete 
den Ausführungen des Redners lebhaften Beifall. — Eine Aus­
sprache über diesen Vortrag fand nicht statt. Die Ausführungen 
des Kameraden Biertümpel zum Kaffenbericht zeigten, daß unsre 
Kassenvcrhältniffe recht erfreuliche sind und mit einem ganz an­
sehnlichen Bestand abschließen. Die Kasse war geprüft und in 
Ordnung gefunden, weshalb dem Kassierer Entlastung erteilt 
wuiche. Unter Punkt „Verschiedenes" wurde beschlossen, zu der 
am 28. d. M. stattfindenden Fahrt nach Jena einen Zuschuß von 
59 Rm. zu bewilligen. Mit dem Bannerlied fand die Versamm­
lung ihr Ende.—
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Dev LMlttavismus und wir
taris Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold lehnen wir den Mili- 

ab- weil er eines aufrechten, sreiheit- und ehrliebenden 
bracht und das schlimmste Elend den Völkern ge-

„ Und doch ist nicht alles schlecht im Militarismus, wie alles, 
ta " - er seine zwei Seiten, und das Brauchbare des Mili- 

snius werden wir für unsre Zwecke verwenden müssen.
Die erste Pflicht des Soldaten ist die Treue.

Kam w'r müssen die Treue gegen das Vaterland und die 
soll e^den unter dem schwarzrotgoldenen Banner Voraustellen, 

unsre Bewegung blühen und gedeihen.
oblis wir müssen Mut und Pünktlichkeit bei allen Dienst- 
Geb sichelten, Tapferkeit gegen die Feinde der Republik und 
Ordn "ui ö^gen die jelbstgewählten Vorgesetzten verlangen, sowie 

nung und anstänviges Betragen, wo wir auch sind.
zwun^u* ulten Heere wurde dieses durch strenge Strafen er- 
und sEhaben wir Ersatz gefunden m dem freiwilligen 
Fg, 'reudigen Gehorsam und dem Vertrauen, die wir unsern 
gut EpU enrgegenbringen. Was man freudig tut, wird doppelt 
Aus» Oberau muh dieser freiwillige, freudige Gehorsam zum 
Ünoski kommen. Denken wir immer und stets daran! Durch 
bewe, uno Unbolmäßigkeil ist gerade den großen VolkS-

u^Sen der größte Schaben erwachsen und schließlich der 
«»lammenbruch herbeigeführt worden.
Rom 'tvs dem Aufstand der Sklaven und Gladiatoren im alten 
Eg-, bis 7l p. Chr.) wurde Spartakus, eines Häuptlings 
TavfersUH Thrazien, als Führer wegen seiner Tüchtigkeit und 
Unübs anerkannt. Die Sklaven- und Gladiatorenheere waren 
Und „rundlich, solange sie ihrem Führer Spartakus gehorchten 
sch^.°rirauten. Als >edrch die kleinen, kurzsichtigen, aber ge» 
Gehör witzigen Verderblinge aufstanden uno hetzten und
Drdni müden, war es mit der Unbesiegbarkeit vorder. Zucht und 
schertn ? verloren. 2 Jahre lang hatte Rom, die Herr- 
Crsoio- - Welt, vor den Sklaven gebebt und gezittert. Durch 
Str^s - übermütig geworden, unternahmen einige Unterführer 
Les-Hf^ ge ""d Kampfhandlungen auf eigne Faust und wurden 
Atz,,, "'M io das Ganze geschwächt. Den Römern kehrte der 
Unter ^eiwr. Bei Benevent wurde schließlich das tapfere Heer 
gxfg ^Uartakus selbst besiegt und vernichtet. 6990 Kreuze mit 
Mut Dioden geziert an der Via Appia zeigten den Sdel- 

s Siegers PompejuS, des römischen Feldherrn.
Tans^5-^Mn Deutschen, unsre Vorfahren, konnten trotz aller 

Stärke sich nicht gegen d'r an unbedingten, mit 
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Gau Leivris
Gaukonfeveuz am 8. LNaZ

Kamerad Kreishauptmann a. D. Lange eröffnet die Kon­
ferenz und heißt alle Vertreter herzlich willkommen. Er weist 
auf die reichhaltige Tagesordnung hin, gibt aber gleichzeitig be­
kannt, daß am Vorabend bereits nützliche Vorarbeit geleistet wor­
den ist. Sein Wunsch geht dahin, daß die Verhandlungen auf 
gesunder Basis geführt werden mögen zum Wohle des Gaues 
wie der gesamten Reichsbannerbewegung. Ms vorgeschlagene 
Tagesordnung wird unverändert durchgeführt.

Kamerad Stephan als Geschäftsführer des Gaues gibt 
Bericht über das Jahresprogramm, welches ebenfalls wie vorge­
schlagen durchgeführt werden soll. Nach reger Debatte über die 
vorliegenden Anträge werden diese zum Teil einstimmig ange­
nommen, zum andern Teile dem Gau bzw. Bund überwiesen. 
Durch einen flotten Marsch des Spielmannszugs wurden die 
Vertreter Les Bunoesvofftandes, Kameraden Hörsing, Höl­
ter mann und Pape von Magdeburg, empfangen. Kamerad 
Lange entbot ihnen ein herzliches Willkommen. Kamerad 
Höltermann führte aus: Nicht uns persönlich, sondern als 
Bertreter einer Millionenorganisation gilt der Empfang. Den 
Millionen, die mit uns kämpfen für die eine deutsche Republik. 
Kameraden, große Aufgaben stehen uns bevor! In Berlin, hält 
der Stahlhelm Heerschau. Wir bereiten eine Verfassungsfeier 
vor, die im August in Leipzig stattfinden soll. Der Bund stellt 
drei Dinge in den Vordergrund, und zwar Fühlungnahme mit 
den Kriegsteilnehmern zur Zusammenfassung im Kampfe für 
die Idee der Befriedung Europas! Wir wollen aufhören mit der 
Kleinstaaterei und eintreten für ein Großdeutschland und weiter­
hin für den Auf- und Ausbau des sozialen republikanischen 
Staates. Kameraden, halten Sie das im Auge und Sie leisten 
wertvolle Arbeit für tue gesamte deutsche Bevölkerung. Sorgen 
Sie dafür, daß der 14. August den Forderungen gerecht wird und 
diese von hier mit hinaus in die deutschen Lande genommen 
werden. (Beifall.)

Daraufhin gibt Kamerad Stephan seinen Geschäftsbericht. 
Unter Hinweis auf die Schwierigkeiten, die hier und da zu über­
winden waren, bittet er die Ortsgruppen, den Dingen Verständ­
nis entgegenzubringen und ihn in jeder Form zu unterstützen. 
In der Aussprache tritt die Frage über die Einstellung des Gau­
sekretärs in den Vordergrund, worauf Kamerad Hörsing das 
Wort ergreift.

Er führte folgendes aus: Es bleibt mir nicht viel zu sagen 
übrig, aber wir müssen völlige Klarheit haben, ehe wir aus­
einandergehen. Ich will versuchen nachzuweisen, wo die Dinge 
liegen. Nicht nur euer Gan, sondern alle Gaue haben arm 
angefangen. Eins will ich feststellen, Fehler sind auf beiden 
Seiten gemacht worden, aber es steht auch fest, daß der Sekretär 
in Leipzig 2 Jahre zu spät kommt. Offen wollen wir miteinander 
reden. Hier ist die Personenfrage der Angelpunkt. Der Gau 
hat uns den Willen über die Forderung eines Sekretärs über­
mittelt. Ich persönlich habe diese Bewerbungen durchgelesen 
und war mir klar, daß die Frage von heute zu morgen nicht ge­
regelt werden kann. Wir mußten in Leipzig einen Mann fin­
den, der organisatorisch führen konnte. Nicht Schreibkräfte, sondern 
geschickte Agitatoren brauchen wir als Sekretäre. Dieses Ab­
wägen des Bundesvorstandes ist darin zu suchen, weil wir Er­
fahrungen gemacht haben. Der Bundesvorstand beschloß, mit den 
Bewerbern, Kameraden Hartmann und Stephan, bekannt 
zu werden. Mit beiden haben wir verhandelt, und wenn ich

Kameraden Hartmann mein bestes Zeugnis ausstelle, so waren 
wir uns nach der Unterredung mit Kameraden Stephan klar 
darüber, daß letzterer als erfahrener Gewerkschaftler und schon 
länger im öffentlichen Leben Stehender nur in Frage kommen 
könnte. In der stattgefundenen Gauvorstandssitzung hat sich nur 
eine Stimme gegen Kameraden Stephan gewandt. Sonst wurde 
aber seine ideelle, organisatorische und agitatorische Veranlagung 
ohne Vorbehalt anerkannt. Er habe aber eine etwas rauhe 
Schale, der Kern sei gut. Mit dem sächsischen Richtungsstreit 
hat er nichts zu tun. Eine erneute Wahl durch den Gauvorstand 
wurde aus politisch taktischen Gründen vermieden und so wurde 
Kamerad Stephan vom Bundesvorstand einstimmig gewählt.

Mitteilungen des Gauvovftandes
Die G a ukonferenz hat das Jahresprogramm 1927

21. und 22. Mai: Gautreffen in Bad Lausick,
19. Juni: Bezirkstreffen in Leisnig,
26. Juni: Bezirkstreffen in Liebertwolkwitz,
81. Juli: Gauübüngstäg in Leipzig,
13. und 14. August: Reichsverfassungsfeier in Leipzig,
18. September: Bezirkstreffen in Mügeln,
2. Oktober: Bezirkstreffen in Pegau-Groitzsch, 

genehmigt. Der M i t gl i e dS b e i t r a g beträgt ab 1. April 1927 
pro Monat 3S Pfennig. Einzelheiten durch Rundschreiben.

Neugrupp icrung einiger Unterbezirke. Vor­
schläge reichen die Ortsgruppen an die Geschäftsstelle ein.

Sonderzug für öas Gautreffen in Bad Lau- 
s i ck. Die Ortsgruppe Leipzig stellt einen Sonderzug. Ortsgruppen, 
die sich daran beteiligen, melden Stärke bis 24. Mai an die Ge­
schäftsstelle.

Zeitungsleser. Jeder Kamerad sollte versuchen, neue 
Leser für unsre Bundeszeitungen zu gewinnen.

B e z i r k s r e d n e r k u r s e. Anmeldungen über die Orts­
gruppen bis spätestens 20. Mai.

M ö t o rr a d -L e h r k u rs u s. Anmeldungen für den zweiten 
Kursus an die Geschäftsstelle bzw. Kamerad Artur Weißwange, 
Leipzig-Stö., Ferdinand-Jost-Stratze 62, l. —

Schmerzlich beüaure ich, daß die Wahl eine öffentliche 
Polemik hervorgerufen hat. Nach den allgemeinen Grundsätzen 
der Demokratie muß dem Tüchtigen die Bahn und dem Besten 
das Feld frLigemacht werden. Ueber die Geschäftsführung selbst 
erkenne ich an, daß uns die Sozialdemokratische Partei aufs 
kameradschaftlichste unterstützt hat, und ich sage nochmals von 
hier aus dem Kameraden Schrörs, daß er das Beste gewollt und 
nur durch Belastung seiner Geschäfte manches Mißverständnis 
eingeschlichen ist, den herzlichsten Dank für seine Arbeit. (Beifall.) 

Kamerad Lipinski geht auf die Geschichte des Reichs­
banners ein und bemerkt, daß das Reichsbanner nicht zum 
Sprungbrett gemacht werden dürfe. Jeder einzelne müsse seine 
klare politische Linie einhalten. Zweifellos steht fest, daß Stephan 
gegenüber Hartmann der Erfahrenere ist.

Kamerad Hörsing ergreift das. Schlußwort. Kameraden, 
wir gehen mit der Auffassung auseinander, daß die Differenzen 
geklärt sind. Heute marschiert die Reaktion in Berlin auf. Ar­
beiten wir alle an dem großen Ziel, unüberwindlich stark zu 
sein, um fest zu stehen im Kampf um die Republik. (Beifall.)

Sonett
Von M. Hartmann (geb. 1821, gest. 1872). 

Abgeordneter von 1848.
Wer kennt den Schrei nicht unsrer weisen Mahner: 
„Die Republik ist eine Schöne Sache,
Doch fehlt das Volk, das sie zur Wahrheit mache 
Es fehlen unsrer Zeit Republikaner.

Und schwarze Suppe trinkender Spartaner
Vermißt man auch mit ihrer knorrigen Sprache;
Ja, man bemerkt, daß unser Volk nur lache!" 
Sie haben recht, die ewigen Sekundaner.

Wir aber träumen schon von heitrer Tugend,
Von einem Reich mit Lied und Wein und Kusse, 
Von einem Reich, das holde Küsse würzen.
In solchem Reiche wird die ew'ge Jugend
Von selber treiben hundert Curtiusse,
Die sich für ihn in jeoen Abgrund stürzen.

Mitgeteilt von Kam. A. Rostkowski-

Aus den SvtSverrettrerr
Borna. Um in wichtigen Fragen endlich Klärung zu schafft"' 

war der Gauvorsitzende des Reichsbanners, Kreishauptmann a. -o- 
Kamerad G. Lange, erfreulicherweise bereitwilligst nach Born 
gekommen. In einem längeren Vortrag suchte er mit wariiw 
Worten ein geschichtliche Begründung der schwarzrotgoldenen 
wegung des Reichsbanners zu geben. Daß ihm dies vortrefsnw 
gelang, bewies die ungeteilte Aufmerksamkeit der Kameradschaw 
Und ebenso gab er genauste Aufklärung über all die Dinge um- 
Verhältnisse, die seinerseits den Bundesvorstand bewogen, »c- 
merad Stephan als Gausekretär anzustellen Somit kann auw 
jene Angelegenheit als zur Genüge geklärt angesehen weroe^. 
Nochmals sei an dieser Stelle dem Kameraden Lange der 
lichste Dank ausgesprochen. Einige persönliche Differenzen Zw 
scheu Kamerad Stephan und dem Vorsitzenden der Ortsgruppe 
konnten desgleichen behoben werden. Die Vierteljahrsabrechnu v 
ging dank der fleißigen und genauen Arbeit des Kassierers, Kam 
raden Altmann, schnell und zufriedenstellend vonstatten. Un 
Sonstiges wurde verschiedentlich von Kameraden gewünschte AUI^ 
klärung gegeben. Bedauerlich war, daß die Debatte gegen Etz 
der Versammlung das gewohnte Gleis der Sachlichkeit verlief 
Kameraden von Borna! Dieser Tatsache wird endgültig ein Eno^ 
bereitet werden. Um der Sache willen sei unsere Arbeit 
Laßt es euch nicht verdrießen! Kommt in die Versammlunge 
Handelt im Sinne des Wortes: Jedem sei die Sache alles, 
Person nichts! —

Leipzig. Der Lichtbildervortrag am 6. Mm iw 
Leipziger Volksheim war außerordentlich gut besucht, besonders 
Frauen unsrer Kameraden waren recht zahlreich vertreten, 
merad Pape (Magdeburg) verstand es meisterhaft, Stutzt > 
reichhaltiges Bildmaterial, den Zuhörern die unheilvollen 
kungen des unglückseligen Weltkrieges nochmals vor Augen S 
führen. Hoffentlich hat der Vortrag auch bei den anwesen 
Gegnern den Eindruck hinterlaßen, daß ein Krieg alles ano, 
nur kein Stahl- oder Erneurungsbad für die Menschheit ist- ^7. 
zweite Teil des Vortrags ließ eine Anzahl Ereignisse von 
1926 Revue passieren, stand aber rn keinem rechten Iusamm 
hange mit der ersten Teil. Vielleicht ist es möglich, Kamerao 
Pape für einen Wandervortrag im Gau zu gewinnen. —
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